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Bei Hirschmann in Neckartenz-
lingen kümmern sich JAV und
Betriebsrat intensiv um die Qua-
lität der Ausbildung, sagt Nicolas
Bauer. Das beginne bei
den Inhalten der Aus-
bildung, so Bauer: Und
es reiche bis zu den der-
zeitigen Bemühungen,
die Zahl der Ausbil-
dungsplätze bei Hirsch-
mann festzuschreiben.
Auch über den eigenen
Bedarf hinaus, um ein
Zeichen zu setzen in
Richtung besserer Ausbildungs-
chancen für die Jugendlichen.
Auch eine einjährige Übernahme
der BA-Studenten sei ein Ziel –
ähnlich wie bei den Azubis

Den »Neuen« stellen sich die
Jugendvertreter vonHirschmann
bereits vor den Ferien vor. Im
September gibt es mehrere Ter-

minemit ihnen. »Wir stellen un-
sere Aufgabenfelder mit spieleri-
schen Methoden vor«, sagt
Nicolas Bauer. Plastische Szenen

aus der betrieblichen
Praxis würden Rechte
undMöglichkeiten von
JAV, Betriebsrat und IG
Metall viel besser de-
monstrieren als »trok-
kene Vorträge«.

Im September wer-
den bei Hirschmann
die JAV-Wahlen bereits
vorgeplant und die Su-

che nach Kandidatinnen und
Kandidaten beginnt. Dabei wer-
den auch die »Neuen« angespro-
chen. »Es lohnt sich für
Betriebsräte, wenn sie sich um
die JAV-Wahlen und die JAVis
kümmern«, sagt Bauer: Zuerst
sei es etwas mehr Arbeit, auf
Dauer aber eine Entlastung,
wenn junge, engagierte Kollegen
etwas verbessern wollen und sich
einbringen.

Auch Fußballturniere gehören zu den Aktivitäten der IG Metall-Jugend. Unser
Bild zeigt den Sieger des gemeinsamen Turniers von Göppingen/Geislingen
und Esslingen: das Azubi-Team von Niederberger in Geislingen.

Bei Bosch in Reutlingen
erwartet die neuen Azu-
bis ein umfangreiches
Programm. Vor den
Sommerferien gab es
bereits einen Berufsin-
formationstag, bei dem
die JAV mit einem
Stand vertreten war,
wie Vorsitzender Ge-
rald Müller berichtet: »Da be-
kommen die ‚Neuen’ die ersten
Infos von uns«: Was ist wichtig
im ersten Ausbildungsjahr? Wie
ist das mit Probezeit und Ar-
beitszeit? Wie läuft die Ausbil-
dung ab? Jetzt im September
wartet das Einführungsseminar.
Auch dort ist die JAV ein Thema.
»Unddann ladenwir nochmal zu
einer eigenen Vorstellungsrunde
ein«, sagt Gerald Müller: Was ist
eine JAV?Welche Rechte, Pflich-

ten und Möglichkeiten
gibt es da? Welche Vor-
teile hat eine Mitglied-
schaft in der IGMetall?
»Es ist wichtig, die neu-
en Azubis öfter anzu-
sprechen undmit ihnen
in Verbindung zu blei-
ben«, meint Müller.

Mit ihrer traditionel-
len dreitägigen »Umwelt-Rallye«
setzen die Reutlinger JAVis dazu
ein weiteres »Highlight«: Die
»Neuen« lernen alles über die
Themen Arbeitssicherheit, Um-
weltschutz und Energieversor-
gung imBetrieb. Betriebsbesuche
wie beim örtlichen Energiever-
sorger erweitern ihre Kenntnisse
darüber noch. Gerald Müller:
»Sie bekommen einen einen
Überblick darüber, was im Un-
ternehmen dazu alles läuft.«

Die Frage der Übernahme von
Auslernern bleibt weiter Brenn-
punkt der JAV. Seit 2007 will das
Unternehmen nicht mehr alle
jungen Fachkräfte unbefristet
einstellen. »Dagegen kämpfen
wir an, sind auch auf die Straße
gegangen und versuchen, Lösun-
gen zu finden«, sagt Gerald Mül-
ler. Wenn es in Reutlingen keine
feste Übernahmemöglichkeit
gibt, dann vielleicht woanders.
Hier sollte Bosch mit Umzugs-
beihilfen einspringen.

Eine bessere Gleitzeitregelung
auch für Azubis – das ist ein wei-
teres ganz praktisches Thema aus
der Reutlinger JAV-Arbeit. »Da-
mit sie mal stundenweise frei
nehmen können zumBeispiel für
die Führerscheinprüfung«, sagt
Gerald Müller – und dafür kei-
nen Urlaub einreichen müssen.
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Brennpunkt bei Bosch: Übernahme der Auslerner

Die neuen Azubis brauchen Starthilfe
IM SEPTEMBER BEGINNT DAS AUSBILDUNGSJAHR

Im September kommen die neuen Azubis in die Betriebe und brauchen Starthilfe. In Baden-Württemberg kümmern sich fast
1800 Jugend- und Auszubildendenvertreter ( JAV) um sie. Im Oktober und November werden die JAV-Gremien gewählt.

Gerald Müller

Nicolas Bauer

Materialien im Netz und vor
Ort: Die IG Metall-Jugend
Baden-Württemberg infor-
miert im Internet ausführlich
über die Belange von Auszu-
bildenden und Dual-Studie-
renden. Ganz neu sind die
Seiten unter dem Titel »IG
Metall Setup«: Hier bekom-
men Azubis in Angestellten-
Berufen Zugriff auf Basisinfos
und Expertenwissen. Auf den
Seiten für BA-Studierende
gibt es alles Wissenswerte
und weiterführende Infor-
mationen rund um das duale
Studium. Die IG Metall-Ver-
waltungsstellen halten für die
»Neuen« viele hilfreiche
Materialien vor Ort bereit und
helfen bei der Vorbereitung
der JAV-Wahlen.
3www.jugend.igm.de
3www.setup.igm.de
3www.ba-studium.igm.de

INFOS FÜR AZUBIS
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Aus Sicht des Betriebsrates be-
deute dieser Überleitungsvertrag
für die Laupheimer Beschäftigten
eine sehr gute Absicherung der
bisherigenVerhältnisse.Das neue
Unternehmen heißt übrigens
Diehl Aircabin. Zusammen mit
der IG Metall Ulm wurde unter
anderem Folgendes erreicht:
der Erhalt der arbeits- und so-

zialrechtlichen Standards durch
Tarifbindung von Diehl bei Süd-
westmetall;

Beschäftigungssicherung bis
Ende 2012;

eine Übernahme aller beste-
henden Konzern-, Gesamt- und
Standortbetriebsvereinbarungen;
eine Fortschreibung der mate-

riellen Bedingungen für Leihar-
beitnehmer;

eine langfristige Zukunftssi-
cherung durch klare Vereinba-
rungen zu Arbeitspaketen,

Strukturen und Investitionen für
den Ausbau des Laupheimer
Standortes sowie die Sicherung
der Zukunftsfähigkeit durch den
Einsatz neuer Technologien.

Der zuerst geplante Abbau von
140 Stellen ist somit vom Tisch.
Der Betriebsübergang ist für den
1. Oktober geplant. Die Beschäf-
tigten zeigten sich erleichtert und
zufrieden mit den erreichten Er-
gebnissen. »Eine lange Zeit der
Ungewissheit geht zu Ende – die
nächsten Jahre sind sicher«, sag-
te der stellvertretende Betriebs-
ratsvorsitzende Dieter Kramer:
Aus Sicht des Betriebsrates, des
Gesamtbetriebsrates, der IG Me-
tall und den IG Metall-Vertrau-
ensleuten hätten die Er-
wartungen und Forderungen der
Beschäftigten weitgehend er-
reicht werden können.

Michael Braun,Verhandlungs-
führer der IG Metall Ulm, sagte:
»„Wir haben etwas richtig Gutes
hinbekommen. Damit ist eine

sehr gute Grundlage und Per-
spektive für die Zukunft der Be-
schäftigten in Laupheim ge-
schaffen worden.«

80 Jahre Mitglied bei der IG Metall in Singen

Außergewöhnliches Jubiläum: Helmut Wozniczek konnte auf 80 Jahre
Mitgliedschaft bei der IG Metall Singen zurückblicken. Im Alter von 15
Jahren war er als Maschinenbauer-Lehrling in den damaligen Deutschen
Metallarbeiterverband DMV eingetreten. Seine heute 95 Jahre sieht man
ihm nicht an. Noch immer besucht Wozniczek regelmäßig die Treffen der
IG Metall-Senioren, die er vor mehr als 27 Jahren mitbegründet hatte.
»Gewerkschaften sind das wichtigste für die arbeitenden Menschen« –
das legt Wozniczek den Verantwortlichen ans Herz. Im Bild von links
Wolfram Schöttle (IG Metall Singen), Helmut Wozniczek, Singens Erster
Bevollmächtigter Johann Blaschke und Senioren-Sprecher Paul Handgrad.

Betriebsratsvorsitzende Gabi Zängle (links) beim Abschluss der Multiplika-
torinnenqualifizierung bei Coats in Kenzingen
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Qualifizierung schafft Perspektive und mehr Selbstbewusstsein
In der Textilindustrie gibt es einen
hohen Anteil von un- und angelern-
ten Frauen. Dies war der Grund für
die Betriebsräte, eine Qualifizie-
rungsoffensivezustarten.Mit dem
Projekt »Transfer plus«, einem
von der IG Metall-Bezirksleitung
Baden-Württemberg initiierten
und gemeinsam mit dem Arbeit-
geberverband Südwestmetall von
der AgenturQ durchgeführten
Modellversuch des Bundesinsti-
tuts für Berufsbildung und des
Wirtschaftsministeriums Baden-

Württemberg, fanden die Betrie-
be einenunterstützendenPartner.

DerWeg war steinig. Es muss-
ten Geschäftsleitungenmit guten
Argumenten überzeugt und Kol-
leginnen ermuntert werden. In
einzelnen Pilotbetrieben hat ein
Firmentarifvertrag zur Standort-
sicherung Rahmenbedingungen
für Weiterbildung und Qualifi-
zierung geschaffen. Die Bil-
dungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen reichen von berufs-
übergreifender und fachspezifi-

scher Weiterbildung bis zum Er-
werb eines vollwertigen Berufes.

So haben zum Beispiel bei der
Firma Coats in Kenzingen und
Bräunlingen Frauen aus dem La-
gerbereich ihr beruflichesWissen
im Berufsfeld »Lagerlogistik« in
einem speziell auf ihre Bedürf-
nisse ausgerichteten Lehrgang er-
weitert und vertieft. Die
Qualifizierungsmaßnahmen be-
fähigen die Beschäftigten, als
Multiplikatorinnen die SAP-Ein-
führungmit zu unterstützen oder
auch präventiveMaßnahmenwie
Gesundheitszirkel neu zu bele-
ben.

»Uns gab diese Qualifizierung
mehr Selbstbewusstsein. Jetzt
können wir andere Kolleginnen
bei Problemen unterstützen«, so
urteilen die Teilnehmerinnen.
Der Nutzen für die gesamte Ab-
teilung sei für sie aber genauso
wichtig: »DasKlima in derAbtei-
lung hat sich gebessert, weil wir
uns gegenseitig helfen. Die Soli-
darität untereinander hat zuge-
nommen. Der Stress ist weg.«

Die Betriebsratsvorsitzende
von Coats in Bräunlingen, Erika
Kling, sagt: »Unsere Initiative
zeigt erste Ergebnisse: Der Stel-
lenwert derWeiterbildung hat bei
uns zugenommen. Das Projekt
‘Transfer plus’ hat eine positive
Wirkung auf die Beschäftigten.
Sie haben ihre Ängste vor dem
Lernen überwunden und beteili-
gen sich sehr aktiv an den Wei-
terbildungsmaßnahmen.« Der
Betriebsrat sei entschlossen, die-
sen Weg mit den Führungskräf-
ten und den Beschäftigten auch
nach dem Abschluss des Projek-
tes im Oktober weiterzugehen.

Mehr Infos zu »Transfer plus«:
3www.berufsbildung.igm.de

Für das Airbus-Werk Laupheim konnten IG Metall und Betriebsrat
eine »sehr gute« Überleitung zu Diehl/Thales vereinbaren.

Airbus: Sehr gutes Ergebnis


